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RELEVANZ DES THEMAS
Steigende Lebenserwartung und Finanzierungslücken bei der 
gesetzlichen Rente haben viele Industrieländer dazu veran-
lasst, das Renteneintrittsalter zu erhöhen. Der Erfolg solcher 
Maßnahmen hängt von den individuellen Anpassungsreak-
tionen ab. Denn Ruhestandsentscheidungen werden zuneh-
mend von Ehepartnern gemeinsam getroffen. Empirische Stu-
dien zeigen, dass fast ein Drittel der Doppelverdiener-Paare 
in Europa und den USA trotz bestehender Altersunterschiede 
ihre Ruhestandsentscheidung koordinieren. Daraus ergeben 
sich wichtige Implikationen für die Rentenpolitik.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Empirisch ist belegt, dass Paare in Europa und den USA ihre Ruhestandsentscheidungen zunehmend koordinieren. Der 
gemeinsame Ruhestand ist aus ökonomischer Sicht das Ergebnis von Verhandlungen zwischen Ehepartnern, bei denen 
verschiedene Faktoren eine Rolle spielen, etwa Anreize im Rentensystem, die individuelle Einkommens- und Vermögens-
situation, die Präferenz für gemeinsame Freizeit, der Gesundheitszustand sowie mögliche pflegerische Aufgaben. Dieses 
Entscheidungsverhalten ist bei Schätzungen zu den Effekten von Rentenreformen zu berücksichtigen.

Rentenreform und der gemeinsame Ruhestand 		
von Paaren
Die Effekte einer Erhöhung des Renteneintrittsalters hängen von 
individuellen Reaktionen auf veränderte Rentenansprüche ab 
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Pro

	 Angesichts mangelnder Demografiefestigkeit der 
öffentlichen Rentensysteme haben viele Staaten 
das reguläre Renteneintrittsalter erhöht.

	 Fast ein Drittel der Doppelverdiener-Paare in Euro-
pa und den USA geht trotz Altersunterschieden zwi-
schen den Ehepartnern zeitgleich in den Ruhestand.

	 Aufgrund steigender Frauenerwerbsbeteiligung 
gewinnt auch das Phänomen des gemeinsamen 
Ruhestands an fiskalischer Bedeutung.

	 Eine Präferenz für gemeinsame Freizeit erhöht die 
Wahrscheinlichkeit des zeitgleichen Renteneintritts 
von Ehepaaren.

	 Vorzeitige Arbeitsmarktaustritte der Ehefrauen 
von Rentnern können die Ungleichheit und das 
Altersarmutsrisiko steigern.

Contra

	 Die Anhebung des gesetzlichen Rentenalters kann 
die Finanzierungslücke nur bedingt verringern, 
wenn es mit einem vorzeitigen Arbeitsmarktaus-
tritt von Ehefrauen einhergeht.

	 Ein höheres Renteneintrittsalter wirkt sich positiv 
auf die weibliche Erwerbsquote aus, aber indirekt 
negativ auf Frauen, die zeitgleich mit dem Ehe-
mann aus dem Berufsleben ausscheiden.

	 In manchen Industrieländern liegt das gesetzliche 
Renteneintrittsalter für Männer noch immer höher 
als für Frauen.

	 Der Arbeitsmarktaustritt kann aufgrund der Pfle-
gebedürftigkeit des Partners vorgezogen oder aber 
hinausgezögert werden, um steigende Gesund-
heitskosten im Alter zu decken.

WICHTIGE RESULTATE

Quelle: SHARE - Erhebung zu Gesundheit, Altern und Ruhestand in 
Europa (Wellen 1, 2 und 4). Online unter: http://www.share-project.org

Unabhängig vom Alter ist ein Renteneintritt wahrscheinlicher,
wenn der Ehepartner bereits im Ruhestand ist
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